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(54) HEBEVORRICHTUNG ZUM ANHEBEN, TRANSPORTIEREN UND ABSETZEN EINER LAST

(57) Eine Hebevorrichtung zum Anheben, Transpor-
tieren und Absetzen einer Last, wie einer Tafel oder ei-
nem Zuschnitt aus Blech, mit einem Gehäuse (12), das
einen Aufnahmeraum zur zumindest teilweisen Aufnah-
me der Last begrenzt, und mit mindestens zwei den Auf-
nahmeraum begrenzenden und/oder in diesen eingrei-
fenden Klemmbacken (22, 24, 26), von denen mindes-
tens eine Klemmbacke (24, 26) auf eine andere Klemm-
backe (22) mittels einer Vorspanneinrichtung (28) zum
Festlegen der jeweiligen Last zustellbar und hierzu um
eine Schwenkachse (30) schwenkbar im Gehäuse (12)
gelagert ist, wobei zumindest das Gehäuse (12) mittels
eines Lasthebemittels (32), wie einer Lastkette, beweg-
bar ist, und wobei das Gehäuse (12) eine Öffnung (88)
aufweist, durch die das Lasthebemittel (32) nach außen
zur Umgebung geführt ist, wobei die Öffnung (88) im
Querschnitt gesehen einen konvexen Verlauf aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hebevorrichtung zum
Anheben, Transportieren und Absetzen einer Last, wie
einer Tafel oder einem Zuschnitt aus Blech, mit einem
Gehäuse, das einen Aufnahmeraum zur zumindest teil-
weisen Aufnahme der Last begrenzt, und mit mindestens
zwei den Aufnahmeraum begrenzenden und/oder in die-
sen eingreifenden Klemmbacken, von denen mindes-
tens eine Klemmbacke auf eine andere Klemmbacke mit-
tels einer Vorspanneinrichtung zustellbar und hierzu um
eine Schwenkachse schwenkbar im Gehäuse gelagert
ist, wobei zumindest das Gehäuse mittels eines Lasthe-
bemittels, wie einer Lastkette, bewegbar ist, und wobei
das Gehäuse eine Öffnung aufweist, durch die das Last-
hebemittel nach außen zur Umgebung geführt ist.
[0002] Derartige Vorrichtungen werden auch als He-
beklemmen bezeichnet. Sie dienen als Lastaufnahme-
mittel zum Transport von Blechtafeln, Schweißkonstruk-
tionen, Maschinenteilen und dergleichen. Die Schufz-
rechtsinhaberin bietet eine solche gattungsgemäße Uni-
versal-Hebeklemme unter der Markenbezeichnung
"Condor Grip" mit der Typenbezeichnung "CGU" an. Die
Tragfähigkeit einer solchen Hebeklemme beträgt je nach
Ausführungsform maximal 500 kg bis 4500 kg.
[0003] Seitens der Abnehmer besteht der Wunsch
nach einer Hebeklemme, die seitlich an einer liegenden
oder senkrecht stehenden Last befestigbar ist und mit
der dann die Last anhebbar ist, ohne die Hebevorrichtung
unter Einbezug ihres Lasthebemittels über ein zulässi-
ges Maß hinaus zu belasten.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine verbesserte Hebevorrichtung aufzuzeigen, mit
der sich auch eine schwere, liegende oder stehende Last
sicher anheben lässt.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Hebevorrich-
tung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0006] Gemäß dem Kennzeichen von Anspruch 1 ist
vorgesehen, dass die Öffnung im Querschnitt einen kon-
vexen Verlauf aufweist, so dass vorzugsweise die Öff-
nung schallbecherförmig erweitert ist.
[0007] Durch diesen Öffnungsverlauf ist in besonders
vorteilhafter Weise sichergestellt, dass das Lasthebemit-
tel stets flächig an der Oberfläche des Gehäuses im Be-
reich seiner Öffnung anliegt, und zwar unabhängig da-
von, welche Position das endseitig innerhalb des Gehäu-
ses angeordnete freie Ende des Lasthebemittels gegen-
über diesem Gehäuse einnimmt. Auf diese Weise wer-
den die Beanspruchungen des Lasthebemittels mit
Querkräften zur lokalen Zugrichtung reduziert, die ins-
besondere dann auftreten, wenn eine liegende Last an-
gehoben werden soll und das Lasthebemittel aufgrund
der Zugrichtung durch die Öffnung im Extremfall um ei-
nen Winkel von 90° und mehr gegenüber der Lastauf-
nahmelage des Gehäuses umgelenkt wird. Bei her-
kömmlichen Hebevorrichtungen kommen die Lasthebe-
mittel in diesem Fall an mehr oder weniger scharfen Kan-
ten zur Anlage. Dies kann bei Lastketten zum Knicken

einzelner Kettenglieder führen. Bei bandförmigen Last-
hebemitteln kann es zu einer örtlich begrenzten Schwä-
chung des Materials des Lasthebemittels kommen, die
dazu führen kann, dass das Lasthebemittel an dieser
Stelle reißt. Derartige punktuelle oder linienförmige Be-
lastungen werden durch die erfindungsgemäße Hebe-
vorrichtung vermieden. Stattdessen wird die Belastung
auf einen größeren Abschnitt der Oberfläche des Last-
hebemittels verteilt. Auf diese Weise können längere
Standzeiten realisiert werden. Ein weiterer Vorteil ist,
dass die Hebevorrichtung den Berufsgenossenschaftli-
che Regeln für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit,
insbesondere BGR500, Kapitel 2.8, Abschnitt 3.11.1, der
Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung entspricht.
[0008] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
gehen aus den Unteransprüchen 2 bis 16 hervor.
[0009] Der Verlauf der Öffnung kann eine konstante
Krümmung aufweisen. Der Verlauf der Öffnung ist be-
vorzugt kreisabschnittsförmig. Ein derartiger Verlauf ist
insbesondere für Lastketten optimal, weil dann die Quer-
krafteinleitung in die Lastkette besonders gleichmäßig
und damit schonend ist.
[0010] Die Vorspanneinrichtung weist mit Vorteil einen
Hebeltrieb auf, dessen Betätigungshebel von Hand zwi-
schen einer Offenstellung, in welcher der Aufnahmeraum
freigegeben ist, und einer Geschlossenstellung beweg-
bar ist, in welcher der Aufnahmeraum verengt oder voll-
ständig geschlossen ist, wobei ein Vorspannelement am
Hebeltrieb derart angreift, dass dieses nach Überwinden
einer von dem Hebeltrieb erzwungenen Überzenterung
voneinander verschiedene Endlagen einnimmt, die der
Offenstellung und der Geschlossenstellung zuordenbar
sind. Diese Anordnung erlaubt es, die Hebevorrichtung
zwischen den Stellungen mit einem geringen Kraftauf-
wand manuell zu betätigen.
[0011] Vorteilhaft greift das Vorspannelement an einer
einem Klemmbereich im Aufnahmeraum abgewandten
Anlenkstelle der schwenkbaren Klemmbacke an. Durch
das direkte Angreifen des Vorspannelements an der
Klemmbacke werden etwaige Reibungsverluste vermie-
den, die sich durch das Angreifen des Vorspannelements
über ein Drittbauteil sonst ergeben. Dadurch reduziert
sich die Vorspannkraft, mit der die Klemmbacke beauf-
schlagt werden muss. Entsprechend kann ein Vorspan-
nelement ausgewählt werden, dass eine geringere Vor-
spannung erzeugt. Das Bewegen des Vorspannele-
ments zwischen der Geschlossenstellung und der Offen-
stellung wird ebenfalls erleichtert, da das Vorspannele-
ment dieser Verlagerung eine geringere Kraft entgegen-
setzt. Ein weiterer Vorteil ist, dass sich der Zeitpunkt und
die Stärke der Einspannung der Last durch die Klemm-
backen direkter und damit besser steuern lässt.
[0012] Bevorzugt kommt der Hebeltrieb in der Ge-
schlossenstellung am Gehäuse zur Anlage. Auf diese
Weise gibt es eine definierte Endposition für den Hebel-
trieb, die ohne zusätzliche Bauteile auskommt.
[0013] Das Gehäuse und eine daran festgelegt Last
kann mittels eines Lasthebemittels, wie einer Lastkette,
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bewegbar sein. Über das Lasthebemittel kann die Hebe-
vorrichtung mitsamt der daran befestigten Last angeho-
ben und/oder gewendet werden. Lastketten haben den
besonderen Vorteil, große Lasten bei einer hohen Flexi-
bilität hinsichtlich der Führung der Lastkette tragen zu
können.
[0014] Das Lasthebemittel greift vorteilhaft an der
schwenkbaren Klemmbacke zwischen der Anlenkstelle
der Vorspanneinrichtung und der Schwenkachse an. Da-
mit hängt die Hebevorrichtung über die Klemmbacke am
Lasthebemittel. Dabei wird an der schwenkbaren
Klemmbacke ein der Gewichtskraft der Hebevorrichtung
und der Last proportionales Drehmoment wirksam, das
eine Zustellung der schwenkbaren Klemmbacke in Rich-
tung auf die gegenüberliegende Klemmbacke bewirkt.
Mit höherem Gewicht verstärkt sich auf diese Weise vor-
teilhaft die Einspannung der Last zwischen den Klemm-
backen. Dadurch, dass die Anlenkstelle einen längeren
Hebearm im Vergleich zum Lasthebemittel aufweist,
muss zudem eine geringere Vorspannkraft aufgebracht
werden als es bei einer vertauschten Anordnung von
Lasthebemittel und Vorspanneinrichtung der Fall wäre.
[0015] Durch die Öffnung wird das Lastmittel aus dem
Gehäuse der Hebevorrichtung herausgeführt. Auf diese
Weise hängt die Hebevorrichtung in einer definierten La-
ge am Lasthebemittel. Durch die Anordnung dieser Öff-
nungen oberhalb des Schwerpunktes wird die Aufhän-
gung der Hebevorrichtung zusätzlich stabilisiert. Auf-
grund des hohen Eigengewichts neigt die Hebevorrich-
tung nicht zu weiten Pendelschwüngen. Deshalb ist die
Positionierung der Hebevorrichtung an einer anzuheben-
den Last sehr einfach möglich.
[0016] Das Gehäuse kann aus zwei, insbesondere im
Wesentlichen spiegelsymmetrischen, Halbteilen zusam-
mengesetzt sein, zwischen denen die Klemmbacken und
die Vorspanneinrichtung aufgenommen sind. Die Halb-
teile erleichtern es, das Gehäuse herzustellen und zu
montieren. Durch die Anordnung der Klemmbacken der
Vorspanneinrichtung zwischen den Halbteilen wird es er-
möglicht, die Klemmbacken und die Vorspanneinrich-
tung in einer Längsmittelebene der Hebevorrichtung an-
zuordnen. So kommt es nicht zur Einleitung von zusätz-
lichen Momenten um eine horizontale Achse (außer der
Schwenkachse) in die Hebevorrichtung, welche zu einer
unbeabsichtigten Bewegung einer an der Hebevorrich-
tung befestigten Last führen könnten.
[0017] Vorteilhaft weist die schwenkbare Klemmbacke
zwei Schenkel auf, wobei an dem einen Schenkel eine
gekurvt ausgebildete, der gegenüberliegenden Klemm-
backe zugewandte Klemmfläche vorgesehen ist und an
dem anderen Schenkel die Vorspanneinrichtung und
vorzugsweise das Lasthebemittel angeschlagen sind.
Durch die Schenkel wird eine Hebelanordnung ausge-
bildet, bei der durch Ziehen am anderen Schenkel in einer
geeigneten Richtung die schwenkbare Klemmbacke auf
die gegenüberliegende Klemmbacke zugestellt werden
kann. Hierbei können die Hebelgesetze ausgenutzt wer-
den, so dass ein Schenkel länger ausgeführt werden

kann, um bei gleicher Vorspannkraft oder Hebekraft eine
höhere Klemmkraft auszuüben. Die Schenkel können
zueinander in einem Winkel angeordnet sein. Auf diese
Weise wird der Kraftangriff an den Schenkeln, insbeson-
dere an dem Schenkel, an dem das Lasthebemittel und
die Vorspanneinrichtung angreifen, optimiert. Besonders
vorteilhaft ist es, wenn das Lasthebemittel und/oder die
Vorspanneinrichtung in einem rechten Winkel zu einer
Verbindungslinie zwischen der jeweiligen Anlenkstelle
und der Schwenkachse angreifen können, da in dieser
Richtung das auf die Klemmbacke ausgeübte Moment
maximal ist.
[0018] Die Klemmfläche ist bevorzugt mit Riefen oder
mit einer Verzahnung versehen. Durch die Riefen bzw.
die Verzahnung kann die Flächenpressung lokal erhöht
und damit die Klemmwirkung der jeweiligen Klemmba-
cke verbessert werden. Außerdem besteht die Möglich-
keit, dass die Klemmbacke reib- oder formschlüssig an
der Last angreifen kann.
[0019] Besonders bevorzugt sind zwei parallel ange-
ordnete, vorzugsweise voneinander beabstandete
schwenkbare Klemmbacken vorgesehen, wobei das
Lasthebemittel und die Vorspanneinrichtung zwischen
diesen Klemmbacken, insbesondere an Verbindungs-
stegen, angeschlagen sind. Diese Anordnung der
Klemmbacken ermöglicht es, höhere Klemmkräfte auf
die anzuhebende Last zu übertragen. Darüber hinaus
kann der Kraftangriff an den Klemmbacken in der Mittel-
längsebene der Hebevorrichtung erfolgen. Deshalb
weist die Hebevorrichtung einen geringeren Widerstand
beim Zustellen der Klemmbacken auf.
[0020] Eine der Klemmbacken kann vorzugsweise
konzentrisch angeordnete Rillen aufweisen. Diese
Klemmbacke ist bevorzugt die am Gehäuse feststehend
angeordnete Klemmbacke. Durch die konzentrische An-
ordnung der Rillen kann die Klemmbacke unabhängig
von der Anordnung an der Last eine hohe Flächenpres-
sung auf die Last ausüben.
[0021] Bevorzugt ist eine der Klemmbacken am Ge-
häuse austauschbar befestigt. Dies ermöglicht es, diese
Klemmbacke bei Verschleiß auszutauschen bzw. diese
Klemmbacke an eine zu klemmende Last anzupassen.
Beispielsweise können verschiedene Klemmbacken für
unterschiedliche anzuhebende Materialarten einer Last
vorgesehen werden. Hierbei ist das Ziel, die Last nicht
mit Druckstellen oder anderen Deformationen beim
Transport zu versehen.
[0022] Bevorzugt ist das Vorspannelement eine
Schraubenzugfeder. Darüber hinaus kommen andere
Zugfedern als Vorspannelement in Betracht, insbeson-
dere Tellerfedern oder pneumatische Kolben-Zylinder-
Anordnungen.
[0023] Die Erfindung ist nachfolgend anhand von ei-
nem in den Figuren dargestellten Ausführungsbeispiel
näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht einer erfindungsgemä-
ßen Hebevorrichtung von vorne;
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Fig. 2 eine Seitenansicht von rechts auf die Hebe-
vorrichtung der Fig. 1;

Fig. 3 eine Seitenansicht von hinten auf die Hebe-
vorrichtung der Fig. 1;

Fig. 4 eine Seitenansicht von links auf die Hebe-
vorrichtung der Fig. 1;

Fig. 5 eine Seitenansicht von unten auf die Hebe-
vorrichtung der Fig. 1;

Fig. 6 eine Seitenansicht von oben auf die Hebe-
vorrichtung der Fig. 1;

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung der Hebe-
vorrichtung der Fig. 1, wobei ein Halbteil des
Gehäuses zum besseren Verständnis der
Erfindung nicht gezeichnet wurde; und

Fig. 8-11 Darstellungen im Querschnitt und in der
Perspektive der Hebevorrichtung mit einem
um einen rechten Winkel im Bereich einer
Öffnung umgelenkten Lasthebemittel, wo-
bei das Lasthebemittel unterschiedlich weit
aus dem Gehäuse herausgezogen ist.

[0024] In den Fig. 1 bis 7 ist eine erfindungsgemäße
Hebevorrichtung 10 zum Anheben, Transportieren und
Absetzen einer nicht näher dargestellten Last, wie einer
Tafel oder einem Zuschnitt aus Blech, gezeigt. Die He-
bevorrichtung 10 weist ein Gehäuse 12 auf, das einen
Aufnahmeraum 14 zur zumindest teilweisen Aufnahme
der Last begrenzt. Das Gehäuse 12 ist aus zwei im We-
sentlichen spiegelsymmetrischen Halbteilen 16, 18 zu-
sammengesetzt. Die Halbteile 16, 18 sind bevorzugt als
Schmiedeteile ausgebildet. Der Aufnahmeraum 14 ist
durch eine vertikal nach unten sowie nach vorne und
nach hinten offene, rechteckförmige Aussparung 20 im
Gehäuse gebildet, so dass sich die im Aufnahmeraum
14 anordenbare Last durch den Aufnahmeraum 14 er-
strecken kann.
[0025] Es sind insgesamt drei den Aufnahmeraum 14
seitlich begrenzende und in diesen eingreifende Klemm-
backen 22, 24, 26 vorgesehen. Hiervon sind zwei
Klemmbacken 24, 26 auf eine gegenüberliegende, am
Gehäuse 12 festgelegte Klemmbacke 22 mittels einer
Vorspanneinrichtung 28 zustellbar und um eine
Schwenkachse 30 schwenkbar im Gehäuse 12 gelagert.
Die schwenkbaren Klemmbacken 24, 26 sind parallel zu-
einander angeordnet und voneinander beabstandet, wo-
bei ein Lasthebemittel 32 und die Vorspanneinrichtung
28 zwischen diesen Klemmbacken 24, 26 an Verbin-
dungsstegen 34 angeschlagen sind. Die Verbindungs-
stege 34 bilden somit voneinander beabstandete Anlenk-
stellen 36, 38 aus. Jede der schwenkbaren Klemmba-
cken 24, 26 weist dabei zwei Schenkel 40, 42 auf, wobei
am einen Schenkel 40 eine gekurvt ausgebildete, der

gegenüberliegenden Klemmbacke 22 zugewandte
Klemmfläche 44 vorgesehen ist. Diese konvexe Klemm-
fläche 44 ist dabei so ausgebildet, dass sie an einer in
den Aufnahmeraum 14 positionierten Last stets gegen-
über der am Gehäuse 12 festgelegten Klemmbacke 22
zur Anlage kommt. Die Klemmfläche 44 ist mit einer Ver-
zahnung 46, vorzugsweise einer Dreiecksverzahnung,
versehen. Die Schenkel 40, 42 sind zueinander in einem
stumpfen Winkel angeordnet.
[0026] Die Vorspanneinrichtung 28 weist einen Hebel-
trieb 48 auf, dessen Betätigungshebel 50 von Hand zwi-
schen einer Offenstellung, in welcher der Aufnahmeraum
14 freigegeben ist, und einer Geschlossenstellung GS
bewegbar ist, in welcher der Aufnahmeraum 14 bei Auf-
nahme einer Last verengt oder sonst vollständig ge-
schlossen ist. Der Hebeltrieb 48 weist eine horizontal ver-
laufende Welle 52 auf, die eine sich durch eine Bohrung
in einer seitlich abstehenden Lasche 56 des Halbteils 16
erstreckt. An der Welle 52 ist auf einer Vorderseite 58
des Gehäuses 12 der Betätigungshebel 50 befestigt. Der
Betätigungshebel 50 ist so geformt, dass er in der Ge-
schlossenstellung GS außer in Richtung nach vorne nicht
über das Gehäuse 12 vorsteht. Zwischen den Halbteilen
16, 18 ist an der Welle 52 der Hebeltrieb 48 befestigt,
der die Form eines Exzenters 60 hat, mit dem eine ex-
zentrisch und parallel zur Welle 52 angeordnete zylin-
derförmige Achse 62 bewegbar ist. An der Achse 62 greift
ein Vorspannelement 64 in Form einer Schraubenzug-
feder in einer Umfangsnut 66 derart an, dass dieses Vor-
spannelement 64 nach Überwinden einer von dem He-
beltrieb 48 erzwungenen Überzenterung voneinander
verschiedene Endlagen einnimmt, die der Offenstellung
und der Geschlossenstellung GS zuordenbar sind. Der
Hebeltrieb 48 kommt dabei in der Geschlossenstellung
GS am Gehäuse 12 zur Anlage. In der Offenstellung kom-
men der Betätigungshebel 50 und das Gehäuse 12 über
am Betätigungshebel 50 und am Gehäuse 12 vorgese-
hene Absätze aneinander zur Anlage. An ihrem anderen
Ende 76 ist die Schraubenzugfeder 64 an den schwenk-
baren Klemmbacken 24, 26 über eine mit einer Umfangs-
nut 78 versehenen Rillenrolle 80 an der zugeordneten
Anlenkstelle 36 angeschlagen. Die Schraubenzugfeder
64 ist dabei so ausgelegt, dass bei einer Verlagerung
des Betätigungshebels 50 von der Geschlossenstellung
GS in die Offenstellung die Windungen 84 der Schrau-
benfeder 64 aneinander zur Anlage kommen. Auf diese
Weise kann von der Achse 62 eine Druckkraft auf den
anderen Schenkel 42 der schwenkbaren Klemmbacken
24, 26 ausgeübt werden, so dass die Klemmbacken 24,
26 durch die Bewegung des Betätigungshebels 50 in eine
den Aufnahmeraum 14 freigebende Stellung bewegbar
sind.
[0027] Zwischen denen Halbteilen 16, 18 des Gehäu-
ses 12 sind somit die Klemmbacken 24, 26 und von der
Vorspanneinrichtung 28 der Hebeltrieb 48 und das Vor-
spannelement 64 aufgenommen.
[0028] Das Gehäuse 12 und die daran befestigte Last
sind mittels des Lasthebemittels 32, das in Form einer
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Lastkette 86 ausgeführt ist, bewegbar. Das Lasthebemit-
tel 32 greift dazu an den schwenkbaren Klemmbacken
24, 26 an dem Verbindungssteg 34 zwischen der Anlenk-
stelle 36 der Vorspanneinrichtung 28 und der Schwenk-
achse 30 an. Das Gehäuse 12 weist eine Öffnung 88 auf,
durch die das Lasthebemittel 32 ausgehend von der Be-
festigung an den schwenkbaren Klemmbacken 24, 26
geführt ist, wobei die Öffnung 88 im am Lasthebemittel
32 hängenden Zustand des Gehäuses 12 in vertikaler
Richtung VR oberhalb des Schwerpunktes des Gehäu-
ses 12 vorgesehen ist. Somit ist sichergestellt, dass die
Hebevorrichtung 10 stets pendelstabil am Lasthebemit-
tel 32 hängt. Am freien Ende 90 des Lasthebemittels 32
ist ein Schäkel 92 vorgesehen, der von einem ovalen
Ring 94 durchgriffen ist.
[0029] Den schwenkbaren Klemmbacken 24, 26 ge-
genüberliegend ist die am Gehäuse 12 mittels eines
Schraubbolzens 96 festgelegte Klemmbacke 22 vorge-
sehen. Diese Klemmbacke 22 ist zylinderförmig ausge-
bildet und weist in der Klemmfläche konzentrisch ange-
ordnete Rillen auf. Bei Bedarf kann diese Klemmbacke
22 sehr leicht ausgetauscht werden. Um eine hohe
Klemmkraft erzeugen zu können, ist die feststehende
Klemmbacke 22 in vertikaler Richtung VR höher als die
Schwenkachse 30 angeordnet.
[0030] Die Fig. 8 bis 11 zeigen die erfindungsgemäße
Hebevorrichtung 10 im Querschnitt und in der Perspek-
tive. Deutlich erkennbar ist, dass die Öffnung 88 des Ge-
häuses 12 im Querschnitt einen konvexen Verlauf 98 mit
einer konstanten Krümmung aufweist, so dass die Öff-
nung 88 schallbecherförmig, wie bei einem Blechblasin-
strument, insbesondere einem Horn, einer Trompete
oder einer Posaune, erweitert ist. Die Krümmung ist im
Querschnitt abschnittsweise kreisförmig ausgebildet.
Die Form der Öffnung 88 entspricht abschnittsweise ei-
nem Torus. Der Vorteil dieser Formgebung ist darin zu
sehen, dass das Lasthebemittel 32 in jeder Zugrichtung
ZR und unabhängig davon, wie weit das Lasthebemittel
32 aus dem Gehäuse 12 herausgezogen ist, flächig mit
einem oder mehreren seiner Glieder 102 an der Ober-
fläche 100 der Öffnung 88 zur Anlage kommen kann. In
diesen Figuren ist das Lasthebemittel 32 um 90° umge-
lenkt. Punktuelle Belastungen des Lasthebemittels 32,
die bei der gezeigten Lastkette 86 zu einem Knicken ein-
zelner Glieder 102 führen können, werden mithin vermie-
den. Auf diese Weise wird das Lasthebemittel 32 ge-
schont und die Hebevorrichtung 10 insgesamt weist eine
verlängerte Standzeit auf.
[0031] Nachfolgend wird die Funktionsweise der He-
bevorrichtung 10 erläutert. Im Betrieb hängt die Hebe-
vorrichtung 10 über den Ring 94 an einer nicht näher
dargestellten Hebeeinrichtung, insbesondere in Form ei-
nes Krans. Dabei ist der Aufnahmeraum 14 nach unten
offen, wenn die Vorspanneinrichtung 28 in der Offenstel-
lung ist. In diesem Zustand kann die Hebevorrichtung 10
auf eine anzuhebende Last aufgeschoben werden. Nach
der Anordnung der Hebevorrichtung 10 an der Last wird
die Vorspanneinrichtung 28 in die Geschlossenstellung

GS bewegt und dadurch die Last zwischen den aufein-
ander zu bewegten Klemmbacken 22, 24, 26 einge-
klemmt. Abhängig vom Gewicht der Last kann die Vor-
spannung durch das Vorspannelement 64 bereits aus-
reichen, um die Last anheben zu können. Aufgrund des
Anschlagens des Lasthebemittels 32 an die schwenkba-
ren Klemmbacken 24, 26 wird durch das Gewicht der
Hebevorrichtung 10 und der Last ein zusätzliches Mo-
ment auf die schwenkbaren Klemmbacken 24, 26 aus-
geübt, das die Klemmkraft verstärkend wirkt. Somit kön-
nen auch große Lasten bis maximal 4500 kg und mehr
mit der Hebevorrichtung 10 ohne weitere Hilfsmittel an-
gehoben und bewegt werden. Nach dem Absetzen der
Last kann der Betätigungshebel 50 in die Offenstellung
bewegt werden, wobei die schwenkbaren Klemmbacken
24, 26 vom Hebeltrieb 48 über das Vorspannelement 64
in eine den Aufnahmeraum 14 freigebende Stellung ver-
schwenkt werden, so dass die Hebevorrichtung 10 von
der Last abgenommen werden kann.
[0032] Durch das erfindungsgemäße direkte Angrei-
fen des Vorspannelements 64 an den schwenkbaren
Klemmbacken 24, 26 werden vorteilhaft etwaige Rei-
bungsverluste vermieden, die sich durch das Angreifen
des Vorspannelements 64 über ein Drittbauteil sonst er-
geben. Dadurch reduziert sich die Vorspannkraft, mit der
die Klemmbacken 24, 26 beaufschlagt werden müssen.
Entsprechend kann ein Vorspannelement 64 ausgewählt
werden, das eine geringere Vorspannung erzeugt. Das
Bewegen des Vorspannelements 64 zwischen der Ge-
schlossenstellung GS und der Offenstellung wird eben-
falls erleichtert, da das Vorspannelement 64 dieser Ver-
lagerung eine geringere Kraft entgegensetzt. Ein weite-
rer Vorteil ist, dass sich der Zeitpunkt und die Stärke der
Einspannung der Last durch die Klemmbacken 22, 24,
26 direkter und damit besser steuern lässt.
[0033] Jedes Merkmal der Unteransprüche und der
Beschreibung kann unabhängig von allen anderen in die-
ser Anmeldung offenbarten Merkmalen zur Einschrän-
kung des unabhängigen Anspruchs herangezogen wer-
den.

Patentansprüche

1. Hebevorrichtung zum Anheben, Transportieren und
Absetzen einer Last, wie einer Tafel oder einem Zu-
schnitt aus Blech, mit einem Gehäuse (12), das ei-
nen Aufnahmeraum (14) zur zumindest teilweisen
Aufnahme der Last begrenzt, und mit mindestens
zwei den Aufnahmeraum (14) begrenzenden
und/oder in diesen eingreifenden Klemmbacken (22,
24, 26), von denen mindestens eine Klemmbacke
(24, 26) auf eine andere Klemmbacke (22) mittels
einer Vorspanneinrichtung (28) zum Festlegen der
jeweiligen Last zustellbar und hierzu um eine
Schwenkachse (30) schwenkbar im Gehäuse (12)
gelagert ist, wobei zumindest das Gehäuse (12) mit-
tels eines Lasthebemittels (32), wie einer Lastkette
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(86), bewegbar ist, und wobei das Gehäuse (12) eine
Öffnung (88) aufweist, durch die das Lasthebemittel
(32) nach außen zur Umgebung geführt ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Öffnung (88) im Quer-
schnitt gesehen einen konvexen Verlauf (98) auf-
weist.

2. Hebevorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verlauf der Öffnung (88)
eine konstante Krümmung aufweist.

3. Hebevorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verlauf der Öffnung (88)
kreisabschnittsförmig ist.

4. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Öff-
nung (88) zur Umgebung hin schallbecherförmig er-
weitert ist.

5. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
spanneinrichtung (28) einen Hebeltrieb (48) auf-
weist, dessen Betätigungshebel (50) von Hand zwi-
schen einer Offenstellung, in welcher der Aufnah-
meraum (14) freigegeben ist, und einer Geschlos-
senstellung (GS) bewegbar ist, in welcher der Auf-
nahmeraum (14) verengt oder vollständig geschlos-
sen ist, wobei ein Vorspannelement (64) am Hebel-
trieb (48) derart angreift, dass dieses nach
Überwinden einer von dem Hebeltrieb (48) erzwun-
genen Überzenterung voneinander verschiedene
Endlagen einnimmt, die der Offenstellung und der
Geschlossenstellung (GS) zuordenbar sind.

6. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Vor-
spannelement (64) an einer einem Klemmbereich
(82) im Aufnahmeraum (14) abgewandten Anlenk-
stelle (36) der schwenkbaren Klemmbacke (24, 26)
angreift.

7. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der He-
beltrieb (48) in der Geschlossenstellung (GS) am
Gehäuse (12) zur Anlage kommt.

8. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Last-
hebemittel (32) an der schwenkbaren Klemmbacke
(24, 26) zwischen der Anlenkstelle (36) der Vorspan-
neinrichtung (28) und der Schwenkachse (30) an-
greift.

9. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Öff-
nung (88) im am Lasthebemittel (32) hängenden Zu-
stand des Gehäuses (12) in vertikaler Richtung (VR)

oberhalb des Schwerpunktes des Gehäuses (12)
vorgesehen ist.

10. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (12) aus zwei, insbesondere im Wesentlichen
spiegelsymmetrischen, Halbteilen (16, 18) zusam-
mengesetzt ist, zwischen denen die Klemmbacken
(22, 24, 26) und die Vorspanneinrichtung (28) auf-
genommen sind.

11. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
schwenkbare Klemmbacke (24, 26) zwei Schenkel
(40, 42) aufweist, wobei am einen Schenkel (40) eine
gekurvt ausgebildete, der gegenüberliegenden
Klemmbacke (22) zugewandte Klemmfläche (44)
vorgesehen ist und am anderen Schenkel (42) die
Vorspanneinrichtung (28) und vorzugsweise das
Lasthebemittel (32) angeschlagen sind.

12. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schenkel (40, 42) in einem vorgebbaren Winkel zu-
einander angeordnet sind.

13. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Klemmfläche (44) mit Riefen (46) oder mit einer Ver-
zahnung (46) versehen ist.

14. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwei pa-
rallel angeordnete, vorzugsweise voneinander be-
abstandete, schwenkbare Klemmbacken (24, 26)
vorgesehen sind, wobei das Lasthebemittel (32) und
die Vorspanneinrichtung (28) zwischen diesen
Klemmbacken (24, 26), insbesondere an Verbin-
dungsstegen (34), angeschlagen sind.

15. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine der
Klemmbacken (22), vorzugsweise konzentrisch an-
geordnete, Rillen aufweist.

16. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine der
Klemmbacken (22) am Gehäuse (12) austauschbar
befestigt ist.

17. Hebevorrichtung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Vor-
spannelement (64) eine Schraubenzugfeder ist.

9 10 



EP 2 993 154 A2

7



EP 2 993 154 A2

8



EP 2 993 154 A2

9



EP 2 993 154 A2

10



EP 2 993 154 A2

11



EP 2 993 154 A2

12



EP 2 993 154 A2

13



EP 2 993 154 A2

14



EP 2 993 154 A2

15


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

